
Kunst, Josef 
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Besenbinder 

Wer kannte ihn nicht, Josef Kunst, genannt Zillas, wohnhaft in einem 

kleinen Haus im Sauertal (Foto), gegenüber dem Gasthof Zum 

Gelbachtal. „Ich wollt, mein Schnapsglas wär so groß wie der 

Wolfsturm“; außer Schnapstrinken bestand seine Hauptaufgabe darin, 

bei Fronleichnamsprozessionen mit den „Katzeköpp“ (Böller) zu 

schießen. Kam von einem der vier Altäre über eine Winkstafette das 

Zeichen vom bevorstehenden Segen mit dem Allerheiligen, musste er 

die Böller mit einer glühenden Eisenstange zünden.  Dies klappte bei 

ihm fast immer auf die Sekunde. Als das Pulver einmal nicht zünden 

wollte, nahm er seine Zigarre. Seither hatte er ein blaues, vom Pulver 

gezeichnetes Gesicht. Er verkündete gern: „Leute tut Buße! Es kommen 
lausige Zeiten!“ → Jakob Hannappel widmete dem Zillas ein Gedicht: 

   

Auch die Kirmes wurde samstags, pünktlich um 16.00 Uhr, mit Glockengeläut und den auf 

dem Schlossberg von „Zillas“ gezündeten Böllern eröffnet. 
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